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August ist nicht gekommen, liebe Freundin; ich hoffe aber, Sie haben einen Brief von ihm erhalten. 
Wenn er auf der Rückreise von Paris über Châlons fahren wollte, so wundere ich mich über die 
Verspätung nicht. Außerdem können auch tausend andere kleine Zufälle daran schuld haben. 
Trotzdem wünschte ich, er wäre da und brächte Ihnen ein paar gute Nachrichten.
Wie steht es mit Ihrem Befinden? Das Schloß ist recht einsam ohne Sie. 
Fragen Sie doch Fr. de Chateauvieux, ob er nicht, seitdem er Bischof (Bischof bedeutet: Aufseher) 
seiner vierfüßigen Pfarrkinder geworden ist, Mitra und Kreuz trägt?
[Coppet], den 25. Oktober 1811.


